
Freizeitveranstaltungen 
auf der «Grünen Wiese»
Veranstaltungen wie beispielsweise Turnfeste, Motocross-
Rennen, Springkonkurrenzen, Open-Air-Konzerte oder Feld-
schiessen haben in den letzten Jahren zugenommen. Im-
mer häufiger wird dadurch der Boden mit zusätzlichen
Nutzungen belastet. Ein neues Merkblatt soll dazu beitra-
gen, dass diese für den Boden verträglich gestaltet wer-
den. Das Merkblatt richtet sich an Veranstalter, Landwirte
sowie Gemeinden und gibt wertvolle Tipps und Hinweise
zum Schutz des Bodens.

Der Sommer kommt und mit ihm die
Zeit der Feste und Veranstaltungen im
Freien. Mit einem tollen Turnfest, einer
spannenden Springkonkurrenz oder ei-
nem heissen Open Air verbinden wir 

meist schöne
und unvergess-
liche Erinne-
rungen. Weni-
ger angenehm 

sind die Erinnerungen, wenn das Fest-
gelände im Schlamm versinkt oder die
Infrastruktur der hohen Besucherzahl
nicht gewachsen ist. Besonders in die-
sen Fällen kann der Boden durch Ver-
dichtungen geschädigt oder mit Abfäl-
len verunreinigt werden. Entsprechend
aufwändig fallen die Wiederinstand-
stellungsarbeiten aus. Gute Planung
und Organisation, welche im Umwelt-
konzept auch den Bodenschutz be-
rücksichtigen, helfen Schäden weit ge-
hend zu vermeiden.

erkblatt für sorgfälti-
gen Umgang mit Boden

Das Merkblatt «Freizeitveranstaltun-
gen auf der Grünen Wiese» zeigt, wie
der Bodenschutz in die Planung und
die Durchführung einer Veranstaltung
einbezogen wird. Es enthält wertvolle
Tipps für vorbeugende Massnahmen.
Eine Checkliste behandelt die wich-
tigsten Aspekte, die bei der Organisa-
tion einer Veranstaltung berücksichtigt
werden sollen:
� Sind alle Möglichkeiten zur Benüt-

zung von bereits befestigten Flächen
ausgeschöpft?

� Werden die Flächen rechtzeitig mit ei-
ner geeigneten Kunstwiesenmischung
angesät und damit für den Anlass vor-
bereitet?

M

� Sind gut abtrocknende, kiesige Bö-
den ausgewählt, vernässende Mulden
vermieden worden?

� Stehen ausreichend Holzschnitzel,
Bodenplatten, Roste oder Holzbret-
ter als Reserve bereit?

� Wie viel Abfall fällt an und wie wird
er entsorgt? Durch Gemeinde oder
private Unternehmung?

� Sind Massnahmen zur Abfallbegren-
zung – z. B. Flaschenpfand – getrof-
fen worden?

Zudem enthält das Merkblatt nützliche
Hinweise zu speziellen Schutzmass-
nahmen für die Verbesserung der Trag-
fähigkeit des Bodens (Schnitzel, Poly-
gonplatten usw.).

Thomas Muntwyler
Abteilung für Umwelt
062 835 33 60

Bo
de

n

U
M

W
E

L
T

 
A

A
R

G
A

U

Bezug 
Das Merkblatt kann bestellt wer-
den beim Sekretariat der Abteilung
für Umwelt (Telefon 062 835 33 60,
Telefax 062 835 33 69) oder von
der Webseite www.ag.ch/Umwelt
direkt bezogen werden.
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